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an Brustkrebs stirbt, hilft ihm die Musik, 
den Verlust zu verarbeiten. Paul widmet ihr 
sein erstes Lied „I Lost My Little Girl“. Fort-
an schafft er sich die angesagten Rock’n’  
Roll-Nummern drauf und beeindruckt da-
mit den anderthalb Jahre älteren John Len-
non, der mit seiner Band The Quarry Men 
bereits erste Auftritte spielt. Als er Lennon 
bei einem Treffen am 6. Juli 1957 Songs 
von Eddie Cochran und Little Richard vor-
spielt, beschließt der, den talentierten Tee-
nager in seine Band aufzunehmen. 

Schnell startet die fruchtbare Zusam-
menarbeit der beiden Songwriter. Sie notie-
ren ihre Versuche in einem Schulheft und 
überschreiben die Songs mit „Ein Lennon-
McCartney-Original“. Auge in Auge, Akus-
tikgitarre an Akustikgitarre schleifen die 
beiden Jungspunde ihre Fähigkeiten, bis 
mit „Love Me Do“ 1958 ein Song entsteht, 
der eine Aufnahme wert ist. Paul ist da ge-
rade 16. „Love Me Do“ wird am 5. Juni 
1962 in den Abbey Road Studios in London 
aufgenommen und erscheint am 5. Oktober. 

D
er erste musikalische 
Schritt geht in die falsche 
Richtung. Die Trompete, 
die ihm sein Vater zum 14. 
Geburtstag schenkt, macht 
Paul McCartney nicht viel 

Freude. Wie soll er damit singen? Er holt 
sich die Erlaubnis, das Blasinstrument ge-
gen eine Gitarre einzutauschen, und ent-
scheidet sich für eine Framus Zenith 17. 
Aber auch hiermit stimmt irgendetwas 
nicht. Es braucht einige Zeit, bis Paul klar 
wird, wo das Problem liegt: Als Linkshän-
der hält er die Gitarre verkehrt herum. Er 
bastelt sich die Framus für den Linkshand-
einsatz um und legt ohne großes Tamtam 
los – eine Praxis, die er auch bei den Beatles 
beibehalten wird.

Sein Leben bestimmt in dieser Zeit der 
aufkommende Rock’n’Roll. Gene Vincents 
„Be-Bop-A-Lula“ ist die erste Single, die 
sich der Heranwachsende kauft. Als seine 
Mutter Mary, die später noch in „Let It Be“ 
zu Ehren kommen wird, Ende Oktober 1956 

Gleich mit der Debüt-Single gelingt den 
Beatles, wie sich die Quarry Men ab August 
1960 nennen, der Durchbruch. Paul hat 
mittlerweile den Bass übernommen; seine 
Akustikgitarre nutzt er vorläufig nur noch 
zum Komponieren. 

Yesterday 
1963 verlagern die Beatles ihr Zentrum von 
Liverpool nach London; Ende des Jahres 
zieht Paul in das Haus der Familie seiner 
damaligen Freundin Jane Asher. Janes Mut-
ter ist Musiklehrerin. Ihr Musikzimmer wird 
für Paul zum Zentrum seines Schaffens. 
Dort komponiert er mit John Lennon Songs 
wie „I Want to Hold Your Hand“, „Eleanor 
Rigby“ oder „And I Love Her“. Paul wohnt 
oben in einem kleinen Zimmer, das auf sei-
nen Wunsch hin schon bald mit einem Kla-
vier ausstaffiert wird. Eines Nachts träumt 
er die Melodie eines Songs, dem er den Ar-
beitstitel „Scrambled Eggs“ geben wird. Er 
setzt sich ans Klavier und packt seinen 
Traum in Akkorde. Als es um die Arrange-

Akustikgitarrenfreund: Paul McCartney TV-Star: Paul 1973 in einem ABC-Special Paul zu Beatles-Zeiten 1963

19

paul mccartney acoustic-legends  

Am 18. Juni feiert Paul McCartney seinen 75. Geburtstag. Aus 
diesem Grund zoomen wir uns in verschiedene Abschnitte  
seiner Karriere und beleuchten dabei 60 Jahre Musikgeschichte. 
Herzlichen Glückwunsch, Sir Paul!

Ein Magier  und Gentleman
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  interview joe bonamassa

J
oe, wie entstand die Idee zu 
einer neuerlichen Akustiktour 
2016?
Es gab einfach zu viele Songs, 
die ich noch nicht akustisch 
gespielt hatte. Zudem habe ich 

gehört, dass die Akustik in der Carnegie 
Hall besonders sein soll. Und so war es 
auch. Das Ziel dieser Akustik-Dates Anfang 
2016 war also im Grunde, zwei Abende da-
von in der altehrwürdigen Carnegie Hall 
mitzuschneiden und diese hoffentlich be-
sondere Atmosphäre auf Band zu kriegen.

Wie lange haben die Proben für diese Akus-
tik-Tour gedauert? 
Drei Tage. 

Das ist nicht viel Zeit …
Nein, wir hätten mit Sicherheit noch ein 
oder zwei Tage mehr proben können, aber 
die Angst und ein gewisses Quäntchen Un-
gewissheit sind oft ein guter Motivator für 
mich. 

War es knifflig, die chinesische Cellistin Ti-
nao Guo und Hooters-Chefsongwriter Eric 

Bazillian mit in das Ensemble einzuarbeiten?
Nein, beide waren begeistert von der Idee 
einer gemeinsamen Akustiktour und hatten 
richtig Bock drauf. Es war wunderbar, ein 
solches Line-up zu haben. Neben diesen 
beiden waren auch solch coole Leute wie 
Anton Fig [d], Reese Wynans [perc], Maha-
lia Barnes [backings], Juanita Tippins [ba-
ckings] und Gary Pinto [backings] oder der 
ägyptische Percussionist und Komponist 
Hossam Ramzy dabei. 

Das britische Mojo-Magazin verglich deinen 
Auftritt mit den Country-, Soul- und Blues-
konzerten Ry Cooders in den Siebzigern. Wie 
siehst du das selbst?
Ich bin ein großer Fan von Ry Cooder. Er 
spielte seinerzeit ebenfalls eine Version des 
Songs „How Can a Poor Man Stand Such 
Times“. Eine Version, die ich immer schon 
großartig fand. Ein Akustik-Set mit ver-
schiedenen musikalischen Einflüssen zu 
spielen und aufzustellen, basiert auf den 
unterschiedlichen kulturellen wie musika-
lischen Hintergründen eines jeden Mit-
glieds. Da gibt es chinesische, ägyptische 
oder auch indische Wurzeln, die mit in den 

Gesamtsound einfließen – der richtige Ka-
talysator, um den Songs einen eigenen Vibe 
mitzugeben. 

Wo siehst du die größten Unterschiede zwi-
schen deinen elektrischen und deinen akus-
tischen Shows?
Innerhalb eines elektrischen Sets besteht 
sehr viel Raum und Spiel für lange Solopas-
sagen und Jams. Es kann gut passieren, 
dass man beinahe die Hälfte eines elek-
trischen Sets mit Solopassagen verbringt – 
also mir kann das gut passieren. In einem 
akustischen Set kannst du das nicht brin-
gen. Hier kommt es auf den Gesamtsound 
an, und von dem ist die Gitarre nur ein Teil. 
Insofern waren wir wieder sehr auf die 
Songs an sich fokussiert. Deren Qualität 
und Stärke musste einfach stimmen. 

Deine Stimme steht zudem viel nuancen-
reicher im Fokus als bei den elektrischen 
Sets …
Das ist das Anspruchsvolle an Akustik-
Shows. Ich muss einfach mehr singen; da 
ist das Gitarrespielen nicht so wichtig. Es 
gilt stattdessen, den Song mit der Stimme 

New York, New York
Dass Joe Bonamassa gerne auch akustische Töne anschlägt, ist seit seinem legendär-
en Akustikauftritt im Wiener Opernhaus 2013  bekannt. Im Januar 2016 spielte er dann zwei 
Abende vor vollem Haus in der ehrwürdigen Carnegie Hall in Manhattan. Der Mitschnitt ist 
dieser Tage in Form von CD, DVD und Blu-ray erschienen. 
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 interview seiler & speer seiler & speer interview  seiler & speer interview  

Bis in alle Ewigkeit
Seiler & Speer haben es geschafft. 2014 von dem Kabarettisten Christopher Seiler 
und dem Filmemacher Bernhard Speer als Nebenprojekt gegründet, betouren die beiden 
mit verstärkter Mannschaft inzwischen die großen Hallen. Wir haben Bernhard Speer und 
Live-Gitarrist Bernd Brodträger zum Ham-kummst-Nachfolger und weida? befragt.

Bernhard, inzwischen habt ihr viele 
Fans gewonnen, die einiges vom 
neuen Album und weida? erwar-
ten. Hat das eure Arbeit beein-

flusst?
Speer: Wir hatten ja auch Erwartungen. Wir 
haben uns vom zweiten Album erhofft, das 
etwas rauskommt, womit wir zufrieden 
sind. Wir haben uns aber sicher keinen 
Druck gemacht, irgendwas Bestimmtes ab-

liefern zu müssen, sondern sind im Prinzip 
wie beim ersten Album vorgegangen.

Wie hat sich eure Liveband zusammenge-
funden?
Bernd Brodträger: Unser Produzent Daniel 
Feller, der beide Alben mit uns gemacht hat, 
hat das irgendwann ausgeheckt, dass man 
dieses Projekt auch auf die Bühne bringen 
sollte. Das war am Anfang gar nicht der 

Plan. Daniel hat dann auch die Aufgabe be-
kommen, die Band zusammenzustellen. Ich 
kannte ihn schon länger, und so ist bei mir 
eine Mail reingeflattert, ob ich Bock hätte, 
bei diesem ganz besonderen Projekt mitzu-
machen.
Speer: Jetzt musst du noch dazu sagen, wo 
deine Wurzeln liegen.
Brodträger: Ja, musikalisch komme ich ei-
gentlich aus einer anderen Ecke. Ich war 

„ Unsere Konzerte sind mehr 
als nur Konzerte“

Kabarettist Christopher 
Seiler (links) und Filme-
macher Bernhard Speer 
– auch musikalisch ein 

Dream-Team

int_Seiler_Speer_V6.indd   30 22.05.17   08:11
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 test & technik western

●�	TAKAMINE LTD. 2017 - MAGOME

Perfekte 
Straßenlage
Jedes Jahr warten Sammler gespannt auf das 
Erscheinen des Limited-Modells der japanischen 
Gitarrenschmiede. Nun liegt die 2017er Ausgabe vor. 
Was steckt hinter der Magome? Und vor allem: 
Was steckt drin?

Takamine erzählt mit 
seinen limitierten Mo-
dellen stets eine Ge-
schichte aus der japa-

nischen Kultur. Die „Legend of 
the road “-Griffbretteinlage der 
Ltd. 2017 beschreibt die legen-
däre, fast 480 Kilometer lange 
Handelsstraße Nakasendo, die 
ihre Blütezeit im 17., 18. und 
19. Jahrhundert hatte. 

Nakasendo bedeutet „die 
Straße, die durch die zentralen 
Berge führt“. Sie erstreckte sich 
von der damaligen Hauptstadt 
Kyoto bis Edo, dem heutigen 
Tokio. Einer der bekanntesten 
Orte, an denen die Reisenden 
der damaligen Zeit Rast ma-
chen konnten, war Magome im 
Kiso-Tal. Dort ist die histo-
rische Straße auch heute noch 
am besten erhalten. Knapp elf 
Kilometer entfernt liegt die 
Stadt Sakashita, in das japa-
nische Traditionsunternehmen 
seinen Sitz hat. 

Pferd & Mühlrad
Das aufwendige, modern ge-
haltene und in Perlmutt ausge-
führte Halsinlay entführt den 
Gitarristen auf die altertüm-
liche Nakasendo. Umrahmt von 
Büschen, Pferd und Mühlrad 
schlängelt sich die Straße über 
das Ebenholzgriffbrett der 
Gitarre. Sicherlich kann man 
über solch eine aufwendige 
Ornamentik geteilter Meinung 
sein. Wenn sie jedoch eine 
Tradition oder eine Historie in 
Erinnerung bringt, erstrahlt das 
Ganze in einem durchaus an-
sprechenden Licht. 

Doch beamen wir uns zu-
rück in die Gegenwart. „Black 

is beautiful “ schien die Devise 
gelautet zu haben, wenn die 
Farbgebung offiziell auch 
„Dark Blue“ lautet. Das Hoch-
glanz-Schwarz von Decke, 
Zargen, Boden, Hals und Kopf 
steht in apartem Kontrast zum 
naturweißen Binding, das Kor-
pus, Hals und Kopfplatte um-
schließt. Ebenfalls attraktiv 
kontrastierend ist die dunkle 
Farbgebung zur weißen Verzie-
rung des Schlagbretts sowie 
zum Perlmutt von Hals-Inlay, 
Deckenpurfling, Schalllochro-
sette und Kopfinlay. Für die 
richtige Stimmung sorgen – 
passend und entsprechend 
opiulent – goldene, geschlos-
sene Gotoh-Mechaniken. 

Freude für Solisten
Die Magome ist über ihre indi-
viduelle Erscheinung hinaus 
innen wie außen perfekt verar-
beitet. Die Decke besteht aus 
massiver Fichte, der Boden aus 
massivem Palisander. Für die 
Zarge verwendet man ge-
sperrtes Palisander. Der Hals ist 
aus Mahagoni gefertigt. Er ist 
angenehm flach und dank der 
komfortabel eingestellten Sai-
tenlage exzellent bespielbar. 

Mit einer Sattelbreite von 
42,5 Millimetern ist er wohl 
eher fürs Strumming konzipiert 
als fürs Fingerpicking; letzteres 
geht aber dennoch problemlos 
und flüssig von der Hand. 

Genial sind Klang und Be-
spielbarkeit auch in den oberen 
Lagen – die Solisten unter uns 
wird’s freuen. Einzig das Griff-
brettinlay erschwert zuweilen 
die Orientierung. Man muss 
sich stattdessen an die kleinen 
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Jedes Jahr warten Sammler gespannt auf das 
Erscheinen des Limited-Modells der japanischen 
Gitarrenschmiede. Nun liegt die 2017er Ausgabe vor. 
Was steckt hinter der Magome? Und vor allem: 
Was steckt drin?

T
nischen Kultur. Die „
the road 
Ltd. 2017 beschreibt die legen-
däre, fast 480 Kilometer lange 
Handelsstraße Nakasendo, die 
ihre Blütezeit im 17., 18. und 
19. Jahrhundert hatte. 

Straße, die durch die zentralen 
Berge führt“. Sie erstreckte sich 
von der damaligen Hauptstadt 
Kyoto bis Edo, dem heutigen 
Tokio. Einer der bekanntesten 
Orte, an denen die Reisenden 
der damaligen Zeit Rast ma-
chen konnten, war Magome im 
Kiso-Tal. Dort ist die histo-
rische Straße auch heute noch 
am besten erhalten. Knapp elf 
Kilometer entfernt liegt die 
Stadt Sakashita, in das japa-
nische Traditionsunternehmen 
seinen Sitz hat. 

Pferd & Mühlrad
Das aufwendige, modern ge-
haltene und in Perlmutt ausge-
führte Halsinlay entführt den 
Gitarristen auf die altertüm-
liche Nakasendo. Umrahmt von 
Büschen, Pferd und Mühlrad 
schlängelt sich die Straße über 
das Ebenholzgriffbrett der 
Gitarre. Sicherlich kann man 
über solch eine aufwendige 
Ornamentik geteilter Meinung 
sein. Wenn sie jedoch eine 
Tradition oder eine Historie in 
Erinnerung bringt, erstrahlt das 
Ganze in einem durchaus an-
sprechenden Licht. 

rück in die Gegenwart. „
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 test & technik klassik

●�	HOPF AUDITORIUM PROTOTYP

Wahnsinn in 
Vollendung 
Der Prototyp des neuen Auditorium-Modells von der 
Hopf-Werkbank verzichtet auf Tropenhölzer und setzt 
stattdessen auf europäische Bergfichte und Berg-
ahorn sowie aufwändige optische Details.

Auf der jüngsten Mu-
sikmesse Frankfurt 
sorgten die Instru-
       mente des hessischen 

Traditionsbetriebs für Aufse-
hen. Neben der fraglos größten 
Gitarre der Messe (gut drei 
Köpfe größer als die Testerin) 
gab es auch kunstvollen Nach-
bauten historischer Gitarren zu 
bestaunen, namentlich die 
Modelle Stradivari und Lacote, 
ausgestellt in Vitrinen. In 
einem kleinen versteckten 
Hinterzimmer durfte die guitar-
acoustic-Redaktion außerdem 
den Prototyp des neuen Audi-

torium-Modells anspielen 
– und die Neugierde war 

geweckt. Klar, dass wir 
diese Gitarre so 
schnell wie möglich 
vorstellen wollten. 
Das Ziel war laut 
Hersteller, ein natür-

lich klingendes Instru-
ment zu schaffen, das 

sowohl mit Nylon- als 
auch mit Darmsaiten 

bespielbar sein soll 
– und zwar vorran-

gig mit klassischer 
Spieltechnik. 
Dieter Hopfs 
„Meisterwerk-
stätte für feine 
Zupfinstru-
mente“, in der 
er Sechssaiter 
und Mandolinen 

in Handarbeit 
baut, liegt nahe 

der hessischen Lan-
deshauptstadt Wiesba-

den in Taunusstein. Für 
sein Gitarrenmodell La Por-

tentosa erhielt Hopf 1991 den 
Deutschen Musikinstrumenten-

preis. Außerdem ist er stolzer 
Besitzer gleich zweier Patente: 
für sein frei schwingendes 
Deckensystem sowie für seinen 
Rosettensteg. Klassische Schü-
ler- und Meistergitarren entste-
hen hier seit über 60 Jahren. 
Insgesamt lässt sich die Famili-
entradition der Zupfinstrumen-
tenbauerfamilie Hopf annä-
hernd 350 Jahre zurückverfol-
gen. Doch auch ein Traditions-
unternehmen wie Hopf muss 
sich den CITES-Bestimmungen 
beugen. Mit der Auditorium 
liegt nun ein tropenholzfreies 
Testobjekt vor. Stattdessen 
setzt man vor allem auf klas-
sische mitteleuropäische Ton-
hölzer. In diesem Fall auf Berg-
fichte und Bergahorn, die auch 
im Geigenbau häufig verwen-
det werden. Diese Hölzer haben  
andere Grundvoraussetzungen 
als die bisher im klassischen 
Gitarrenbau verwendeten exo-
tischen Hölzer. Laut Dieter 
Hopf müssen sie entsprechend 
anders verarbeitet werden, um 
durch die Konstruktion das 
herauszuholen, was die Hölzer 
an Klangpotential bieten. 

Die Zutaten
Wenn ein gestandener Gitar-
renbauer wie Dieter Hopf Hand 
an eine neue Holzkombination 
legt, kann man getrost davon 
ausgehen, dass er genau weiß, 
was er tut. So paart sich hier 
ein Korpus aus massivem 
Bergahorn in einer traumhaft 
geflammten Erscheinung mit 
einer nicht minder attraktiven, 
wenngleich maserungsbedingt 
unspektakuläreren Fichtende-
cke, die selbstredend ebenfalls 
massiv ist. Ein Ahornhals mit 

● HOPF AUDITORIUM PROTOTYP
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hen. Neben der fraglos größten 
Gitarre der Messe (gut drei 
Köpfe größer als die Testerin) 
gab es auch kunstvollen Nach-
bauten historischer Gitarren zu 
bestaunen, namentlich die 
Modelle Stradivari und Lacote, 
ausgestellt in Vitrinen. In 
einem kleinen versteckten 
Hinterzimmer durfte die 
acoustic-Redaktion außerdem 
den Prototyp des neuen Audi-

torium-Modells anspielen 
– und die Neugierde war 

geweckt. Klar, dass wir 
diese Gitarre so 
schnell wie möglich 
vorstellen wollten. 
Das Ziel war laut 
Hersteller, ein natür-

lich klingendes Instru-
ment zu schaffen, das 

sowohl mit Nylon- als 
auch mit Darmsaiten 

bespielbar sein soll 
– und zwar vorran-

gig mit klassischer 
Spieltechnik. 
Dieter Hopfs 
„Meisterwerk-
stätte für feine 
Zupfinstru-
mente“, in der 
er Sechssaiter 
und Mandolinen 

in Handarbeit 
baut, liegt nahe 

der hessischen Lan-
deshauptstadt Wiesba-

den in Taunusstein. Für 
sein Gitarrenmodell La Por-

tentosa erhielt Hopf 1991 den 
Deutschen Musikinstrumenten-
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